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87 .

Telegramme .
-j- Berlin , 11 . Apr . Die „ Prov . -Korresp . " schreibt : Der

Kaiser habe das Abschiedsgesuch Bismarck 's nicht genehmigt
und hierin in Ucbereinstimmung mit der öffentlichen Meinung
gehandelt . Se . Maj . habe als höchsten Gesichtspunkt seiner
Entschließungen erachtet , dem Kanzler eher eine jede n '

öthige
Geschästsbefrriung zuzugestehen , als in seinen Rücktritt zu
willigen . Wenn der Reichskanzler in dem peinlichen Gefühle ,
der aufreibenden Anforderungen seines Berufes nicht mehr
in dem seinen eigenen Wünschen entsprechenden Maße ge¬
wachsen zu sein , cs für seine Pflicht hielt , dem Kaiser seine
Entlassung anheimzustellen , so konnte er doch dem Verlangen
des Kaisers , nochmals den Versuch zu machen , seine Kräfte
in längerem Urlaub zu beleben , sich nicht entziehen . Dem¬
nach habe der Kanzler auf den Wunsch des Kaisers darein
gewilligt , daß er während eines kürzeren mehrmonatlichen
Urlaubs den Zusammenhang mit der Leitung der Reichsge¬
schäfte nicht absolut aufgebe , vielmehr dem Kaiser auf Ver¬
langen mit Rath stets zur Seite stehen werde und die ver¬
fassungsmäßige Gegenzeichnung der kaiserl . Anordnungen so
weit als erforderlich auch fernerhin übernehme . Das Blatt
bestätigt sodann , daß im Uebrigen die Vertretung des Kanz¬
lers in inneren Reichssachen Hofmann , in äußeren Ange¬
legenheiten Bülow , in preußischer Verwaltung Camphausen
übertragen worden sei .

f - Berlin , 11 . Apr . Die „ Nordd . Allgem . Ztg . " mel¬
det : Die Erörterungen über das Urlaubsgesuch des Fürsten
Bismarck fanden zuerst schriftlich und theilweise auch münd¬
lich zwischen dem Kaiser und dem Reichskanzler statt , danach
unter Mitwirkung des Geh . Kabinetsraths v . Wilmowski .
— Der „ Post " zufolge hätte der Kaiser an den Rand von
BiSmarck 'S Entlasfungsgesuch nur das eine Wort : niemals ,
geschrieben .

-s- Wien , 11 . Apr . Eine Petersburger Meldung der
„ Polit . Korresp . " vom heutigen Tage bezeichnet die Version ,
daß Rußland der Pforte einen Termin zur Entscheidung über
die Frage der Entsendung eines Spezialgesandten nach Pe¬
tersburg gesetzt , als ebenso unbegründet , wie die Meldung ,
daß schon in den nächsten Tagen das russische Kriegsmanifest
erscheinen werde . Die Entscheidung über die von Rußland
zu nehmende Stellung gegenüber der türkischen Zirkalardepe -
fche ist für morgen zu erwarten . Die Situation ist Hoch¬
ernst .

f Rom » 11 . Apr . Der von den Truppen angegriffene
Haufe Internationaler ist keineswegs vernichtet ; er setzt
feine Streifzüge fort . Eine Abtheilung Internationaler zog
nach Zerstörung des Archivs in Lettin » nach Gallo , wo sie
die Steuerkasse beraubten und ein der Gemeinde gehöriges
Gebäude niederbrannten . Auch vor Capriati erschien ein
Trupp Internationaler , der sich jedoch zurückzog , da die
Bevölkerung sich bewaffnete . — Die Mitglieder der Inter¬
nationalen vertheilen Geld , um Leute an sich zu ziehen , je¬
doch — wie es den Anschein hat — ohne Erfolg . Die
Behörden treffen Maßregeln , die Straßenübergänge zu be¬
setzen und auf diese Weise ein Entkommen der Anführer zu
verhindern .

f Antwerpen , 11 . Apr . Anläßlich der gestern stattge¬
habten Ersatzwahl eines Deputieren , bei welcher der Klerikale
Baron Osy mit 450 Stimmen Majorität gewählt wurde ,

fanden Abends Ruhestörungen in den Straßen statt . Meh¬
rere Personen , darunter ein Polizeiagent , wurden verwundet
und 12 Personen verhaftet . Die bewaffnete Bürgergarde
ist zur Erhaltung der Ruhe thätig .

Deutschla « - .
vv . Berlin , 11 . April . ( Reichstag . 18 . Sitzung . )

Am Tisch des BundeSraths : Präsident Hofmann , Unterstaatssekretär
Herzog , Wirkt . Geh . Ober -RegierungSraih v . Pommer - Esche » . A .
Präsident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 12 >/z Uhr mit

geschäftlichen Mittheilungen .
Bon dem Reichskanzler Fürsten Bismarck ist folgendes Schreiben

eingegangen : » Berlin , 11 . Apr . 1877 . Ei » . Hochwohlgedoren beehre
ich mich ergebenst zu benachrichtigen , daß der Zustand meiner Gesund -

heit nicht gestattet , mich an den bevorstehenden Verhandlungen deS
Reichstags zu beteiligen . Behufs meiner Wiederherstellung haben Se .
Maj . der Kaiser die Gnade gehabt , mir einen Urlaub zu ertheilen und

zu genehmigen , daß während der Dauer desselben meine Vertretung
im Hause bezüglich der inneren Angelegenheiten des Reiches von dem
Herrn Präsidenten des Reichskanzler -Amts , bezüglich des Auswärtigen
van dem Herrn Staatssekretär v. Bülow übernommen werde . Ew .
Hochwohlgeboren ersuche ich ergebenst , dem Reichstag hiervon geneigte
Mittheilung machen zu wollen , v . Bismarck . "

vr . Hänel : Hr . Präsident ! Ich darf wohl voraussetzen , daß dsS
Schreiben , welcher soeben verlesen worden ist, im Druck vervielfältigt
werden wird . Ich möchte aber hieran auch den Antrag knüpfen , daß
es dem Herrn Präsidenten gefallen möchte , dieses Schreiben behufs
einer Besprechung im Reichstag ans eine der nächsten Tagesordnungen
setzen zu wallen . Ich glaube , eine Begründung dieses meines An¬

trages ist nicht nothwendig . Die hohe Bedeutung , die das Schreiben
offenbar für unsere gesammte politische Entwicklung einnimmt , die

Tragweite , die dasselbe in politischer und staatsrechtlicher Beziehung für
sich in Anspruch nehmen darf , ist wohl geeignet , um den von mir gc- >

stellten Antrag genügend zu motioiren .
Präsident v . Forckenbeck : Es liegt für den Vorgang , wie ihn

unS dies Schreiben meldet , allerdings ein Präcedenzsall vor . Unter
dem 17 . Mai 1872 hat der Herr Reichskanzler ein Schreiben an daS
Präsidium dieses HanseS gerichtet , welches in dessen Sitzung vom 22 .
Mai desselben Jahres verlesen wurde und also lautete : „ Das Präsi¬
dium deS Reichstage - beehre ich mich ergebenst zu benachrichtigen , daß
mein Gesundheitszustand mich leider nöthigt , meine amtliche Thätigkcit
auf einige Zeit zu unterbrechen , und daß während meiner Beurlau¬
bung der Herr SkaatSminister Delbrück mit Genehmigung Sr . Maj .
des Kaisers mich vertreten wird . " Damals sind weitere Erörterungen
an diese- Schreiben nicht geknüpft worden . ES steht indessen dem
Anträge , die heutige Mittheilung zum Gegenstand einer Debatte zu
machen , geschäftSordnungkwäßig nichts entgegen . Daß das Schreiben
gedruckt und vertheilt wird , ist selbstverständlich .

DaS HauS tritt nunmehr in die Tagesordnung ein mit der ersten
Berathung des LandeShauShaltS - EtatS für Elsaß -
Lothringen ans daS Jahr 1878 .

Der BundeSkommifsär Herzog leitet die Berathung des Etats ,
der in Einnahme und Ausgabe mit 39,353,315 Mark abschließt , durch
einen längeren Bortrog ein , in welchem er besonders daraus hinweiSt ,
daß der LandeSauSschuß einen nicht unwesentlichen Einfluß auf die
Ausstellung dieses Etats gehabt habe . Die Finanzlage der Reichslande
bezeichnet er als eine sehr günstige , dieselben würden mit Ablauf de»

JahreS 1878 vollständig schuldenfrei sein . Redner erwartet , daß der
Etat an eine Kommission zur Borberathung gewiesen werde , und er¬
klärt sich zur Ertheilung jeder erforderlichen Auskunft bereit .

'
; Abz . Guerber spricht die Hoffnung anS , daß der nächste Etat in

einer elsaß -lothringischen Landesoertretunz « erde vorberathen werden ,
damit die ReichSlande endlich den festen Boden im Reiche finden
könnten , aus dem zu Sehen sie ein Recht hätten . Der Redner erhebt
demnächst die bereits bekannten Beschwerden über die Bevormundung
auf dem Gebiete deS Schulwesens , welche höchst beklagenswert !; und
eine Tyrannei sei, ärger als bei den Spartanern . MS einen Beweis ,
daß die Sittlichkeit in den ReichSlanden in der Abnahme begriffen ,
führt der Redner an , daß die Kriminalkosten immer noch in der Zu¬
nahme begriffen sind . Ebenso koste die Polizei ganz außerordentlich
viel , sie sei die thenerste in Europa , eine Auszeichnung , auf welche
dar Land nicht stolz sein könne . Zum Schluß ergeht sich Redner in
einer ungehörigen Kritik über frühere Beschlüsse deS Hauses , die den

Präsidenten zu der Bemerkung veranlaßt , daß eine solche Kritik nicht
zulässig sei.

Abg . Schnee ^ anS glaubt , daß eS eigentlich richtiger gewesen
wäre , den Etat , nachdem er von dem LandeSauSschuß durchberathen ,
einfach zn genehmigen . Er und seine Freunde wollten deßhalb auch
in der ersten Berathung sich einer näheren Besprechung deS Etats

enthalten , sie würden jedoch verschiedene Mängel in der Verwaltung
in der Kommission und in der zweiten Berathung zur Sprache bringen .
Dem Vorredner habe er zu bemerken , daß Vieles auch nicht in seinem
Sinne sei ; auch er beklage die Einseitigkeit in der Verwaltung . Er
erkenne gern an , daß der Staat das Recht zur Leitung der Schule
habe , aber unter Staat verstehe er nicht die Verwaltung allein . In
diesem Sinne sei aber Manches za verbessern .

Die Diskussion wird geschloffen und der Etat an eine besondere
Kommissio n von 21 Mitgliedern verwiesen .

Derselben Kommission wird auch die Uebersicht der Aus¬

gaben und Einnahmen der Landesverwaltung von

Elsaß - Lothringen für das Jahr 1875 zur Borberathung zu¬
gewiesen .

ES folgt die erste und zweite Berathung der Gesetzent -

würse für Elsaß -Lothringen , betreffend die Abänderung der

Gesetzgebung hinsichtlich deS Wasserrechts , betreffend den

Kleinhandel mit Branntwein oder mit Spiritus und be¬

treffend den Gewerbebetrieb im Umherziehen . Sämmt »

liche Gesetzentwürfe werden ohne erhebliche Diskussion angenommen .

Der nächste Gegenstand der Tagesordnung ist die erste und

zweite Berathung des FreundschaftSv ertr agS zwischen
dem Deutschen Reiche und Tonga .

Abg . l >r . Kapp erklärt , daß der vorliegende Vertrag , welcher dem
Deutschen Reiche eine Kohlenstation im Stillen Ozean erwirke , der
erste Vertrag dieser Art sei. Wenn derselbe, wie er hoffe , angenom¬
men werde , so dürfe daS Reich aus dem dadurch betretenen Wege nicht
stille stehen . Dasselbe sei bisher ans diesem Gebiete viel zu schüchtern
gewesen ; eS habe Erwerbungen abgelehnt , die dem Reiche heute sehr
gut zu Statten kommen würden , Eme Kohlenstatton schütze uns nicht
nur vor feindlichen Angriffen , sondern stärke auch unsere Achtung bei
den fernen Völkern . Nicht dar Ansehen deS Deutschen Reichs , nicht
seine Kriegsmacht imponire jenen Völkern , sondern nur Dasjenige
waS sie vor Augen haben , z . B . ein Kriegsschiff . Er erinnere an den
Krieg von 1870 , wo gerade in den ostafiatischen Gewässern und im
Stillen Ozean unsere Schiffe am meisten der Kondemnirnng anSge -
setzt waren . Gerade aus den im Stillen Ozean liegenden Inseln sei
der deutsche Handel stark vertreten und in voller Blüthe , und er hoffe ,
daß wir überall da Kohlenstationen erwerben werden , wo unsere
Flotten stalionirt seien . Er erkläre deßhalb den Vertrag als den An -
fang in die Einsicht Dessen , war noch thue , um die Interessen un¬
serer Schifffahrt und deS deutschen Handels in fremden Ländern zu

Zu Banden.
Bon Josephine Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung aus Nr . 86 .)

Erst weit unten im Thale wurde der Leichnam von dem beruhigten
Wasser hcrauSgegeben , und nun hatte man wieder , wie damals vor
Jahren , in vuchenbad ei» feierliches Begräbniß eine - verunglückten
Badegastes . Eine Fülle von Blumen bedeckte wieder den Sarg , und
wieder folgten alle Badegäste dem traurigen Zuge , und wieder sangen
bie Schüler aus dem Nachbardorse ihre wehwüthigen Todtengesänge ,
«nd wieder hielt der Prediger eine ergreifende Rede .

„ Rasch tritt der Tod den Menschen an "
, das war das Thema , daS

in unzähligen Variationen von den vom Kirchhofe Heimkehrenden be¬
handelt wurde . „ ES sei für Den , der mit der Eigenthüwlichkeit des
Bodens , mit Weg und Steg und mit der reißenden Gewalt des BacheS
nach solchen Regengüssen nicht bekannt sei, gewagt , einen Spaziergang
«« Morgen nach einem nächtlichen Gewitter zn wachen "

, „ die arme
Pmge Fran sei auf dem schlüpfrigen Wege ausgeglitten und habe sich
iei dem Hinabstürzen nicht halten können , so habe das wilde Wasser
V« ersaßt und mitgerifsen , ehe der nacheilende Gatte sie noch ergreifen
konnte "

, . der arme junge Mann sei ganz trostlos , ganz gebrochen , er
« üffc sie wohl sehr geliebt haben , man hatte sie ja auch nur mit ein -
snder gesehen , sie hatten die Gesellschaft gänzlich vermieden "

, » er habe
— so höre man — sich mit seinen Eltern vollständig entzweit , um
dieser Ehe willen , wie werde er nun diesen jähen Verlust tragen " ,
»sein Anblick am Grabe sei ein schreckencrregender gewesen , bleich und
üerstön habe er jedes freundliche Wort zurückgewiesen und auf de»
Pastor » Zusprache kaum gehört " , so erzählte man sich . Dazwischen
klangen einzelne Worte : „eS sei doch seltsam , daß die Frau allein
des Wege » gegangen , während der Mann wieder in unmittelbarer
Rihr gewesen "

, „ man hatte auch nie gehört , daß der Weg dort so

schlüpfrig und gefährlich sei" . „ DaS Glück der Ehe sei anch wohl j
anzuzweifeln , man habe manche - unfreundliche Wort zwischen ihnen
vernommen "

, „ sein verstörte » Wesen müsse Verdacht erwecken , eS sei

zum Mindesten eine seltsame Art der Trauer "
, „ man höre hier und

da davon sprechen , daß Frau von Düren bei dem Unglücksfall zugegen
gewesen sei — ein wunderliches Zusawmentr - ffen , da » manchen Kom¬
binationen freien Spielraum gebe, und Fran von Düren sei plötzlich ,
ohne von irgend Jemand Abschied zu nehmen , abgereiSt , während sie
doch länger bleiben gewollt ", „ jedenfalls läge ein eigenthüwliches Dunkel
über diesem traurigen Ereignisse ." So zischelte man sich zu , die Kom¬
binationen wurden weiter anSgesponnen , man sprach lauter davon —

einige Tage war die „ unglückliche Gräfin Bergedarf " das Hauptthema
der Unterhaltung in Vuchenbad . Darin kamen neuere , interessantere
Ereignisse — man dachte nicht mehr an den Unfall , dann verdarrtea
die Kränze auf ihrem Grabe , dann war die Rose , die man zu Häupten
desselben gepflanzt , abgeblüht , dann deckte der Schnee sein dichtes weißes
Tuch darüber , und im nächsten Jahre erzählten die Einwahner von
Buchend »!» den Kurgästen nach jedem starken Gewitter die Geschichte
von der jungen , schänen Gräfin Bergedors » nd ihrem trostlosen Gatten
als warnendes Beispiel

Arnold befand sich nach Emely 's Tode in einem Zustande dumpfer
Betäubnng . Er empfand stch als ihren Mörder , und dieses letzte, ent -

setzlichc Ereigniß dünkte ihn der Schlußstein seine » verfehlten , elenden

Dasein «. Bon bitteren Selbstvorwürfen gepeinigt , stand er an der

Leiche seiner jungen Frau , wortlos , thrSnenla », scheinbar fast gedanken¬
los , Andern die Sorge für daS Begräbniß überlassend . Der freund¬
lichen Teilnahme , die ihm gezollt wurde , setzte er ein dumpfe » Schwei -

gen entgegen , er schien die Blumen , die nian über die Todte auS -

schüttete , kaum zn sehen , während er doch Tag und Nacht nicht von

ihrer Seite wich und nur durch dar dringende Bitten und Zureden
seiner Wirthin bestimmt werden konnte , etwas Speise zu stch zu neh -

i men . Am Tags nach dem UnglückSsall halte er von Valerie einen
Brief erhalten :

„In der nächsten Stande reise ich ab, " schrieb sie , „ ich kann es
nicht , ohne Ihnen geschrieben zn haben , Arnold . Dar Entsetzliche ,
da » wir gemeinsam erlebt , hat uns fest mit einander verbunden —
und hat doch einen Abgrund zwischen uns aufgethan der uns für
alle Ewigkeit trennt , kein Wort und keine Zeit kann ihn je » ber -
brücken . Die nnsühnbare Schuld , die wir ans uns geladen , wird
Ihr und mein Leben für alle Zukunft in dunkle Nacht hüllen , der
Schatten der Unglücklichen , die wir in den Tod getrieben — wenn
wir auch nicht so schuldig waren , als sie es wohl wähnte — wird
verdunkelnd und drohend vor jedem Lichtstrahle stehen, der vielleicht
einmal in die Finsterniß dringen möchte. Ich kann Ihnen nicht
Lebewohl sagen , es würde in meinem Munde zn Jh -uen wie
Hohn klingen , ich kann Ihnen nur aus meinem übervollen , schuld¬
beladenen Herzen den heißen Wunsch zurufen , daß Sie Kraft finden
mögen , dieser Daseins Last zu tragen . ,

Valerie ."

Stumm und starr hatte er da« Blatt durchlesen — eS schien kaum
einen Eindruck ans ihn zu machen , erst als die dumpfe Betäubung ,
die ihn umsangen hielt , nachgelassen , als an ihre Stelle eine stürmische
Verzweiflung getreten war , empfand er die ganze Tiefe de» Elends ,
dos auch über Valerie gekommen . Sr schrieb an sie ; der Brief war
ein leidenschaftlicher Erguß seines von Schuldbewußtsein , Reue und
Jammer erfüllten Herzens — er kam uneröffaet zurück . „Ich darf
keine Zeile von Ihrer Hand lesen , waS sie auch enthalten möge, "

schrieb sie, „ wir dürfen über dem Grabe , das sich zwischen uns grausig
geöffnet hat , uns nicht die Hände reichen. Wenn e» eine Sühne un¬
serer Schuld gibt , so ist es nur die , daß wir für alle Ewigkeit ge¬
trennt bleiben und keinen Versuch machen , von einander zu hören .
DaS fordert unsere Wicht — und unsere Ehre . "

(Fortsetzung folgt .)



schützen . Er wünsch ?, daß die Regierung ans dem betretenen Wege
fortsahre , und sei für die Annahme des Vertragt um so mehr , als
derselbe dem Deutschen Reiche säst gar keine Gegenleistung ansertege .
Redner monirt schließlich deu dem Vertrag beigefügten mangelhaften
und unrichtigen englischen Text .

Ueber diese letztere Bemerkung erhebt sich eine kurze Diskussion ,
welche u . A . dem Abg . vr . LaSker Veranlassung gibt , auf die Un¬

wissenheit der Beamten hinzuweisen , welche bei Abschluß deS Ver¬
trag » betheiligt gewesen , und daran die Bitte zu knüpfen , daß die

Konsnlarbeamten einer strengaren Prüfung unterworfen und von
ihnen wenigstens so viel Sprachkenntuiß verlangt werden machte , wie
ein Primaner sie besitzen müsse .

Der Vertrag wird in seinen einzelnen Artikeln genehmigt und

setzt das Haus daraus die zweite Berathung deSReichr -

hauShaltS - EtatS für 1877 — 78 fort .
Dieselbe beginnt mit den Einnahmen aus den Zöllen und

Verbrauch « il euer n .
ES erhebt sich hierüber eine längere Debatte , in welcher die Abgg .

Grumbrecht und Sombart die Frage anregen , ob es nicht
möglich sei , die Einnahmen aus der Rübenzucksr - Steuer genauer zu
veranschlagen . Letzterer glaubt , daß die? sich leicht dadurch ermöglichen
lasse , daß statt des dreijährigen Durchschnitts die Ernte der letzten
JahreS der Berechnung zu Grunde gelegt wird .

Geh . Rath vr . Michaelis erwidert , daß eine Berechnung aus der
soeben erwähnten Grundlage auch zu dem erwünschten Resultate nicht
führen würde . Die Ausgaben für Exportprämien ließen sich auf
Grund der Ernte nicht seststellcn , es würden diese immer variiren , je
nachdem die Ernte eine größere oder geringere sei.

Abg . Schröder (Friedberg ) richtet an die Vertreter der verbün¬
deten Regierungen die Frage , wie weil die Versuche mit dem seit lange
in Betrieb gesetzten Apparate behuss Einführung der Fabrikatsteuer
beim Spiritus gediehen seien . Er wünscht , daß der BunbeSrath der

Einführung der Fabrikatsteuer baldigst näher treten möge , und empfiehlt
ferner , Untersuchungen darauf veranlassen zu wollen , ob es nicht mög¬
lich sei, innerhalb des Gebiets , in welchem der Branntwein fabrizirt
wird , den Branntw - in zu demselben Preise abzugeben , wie nach den
anderen Staaten . Durch Exportbonifikationen sei es beispielsweise
möglich , von Posen aus den Branntwein nach München , Augsburg
oder der Schweiz billiger abzugeben , a !S nach Frankfurt .

Geh . Rath vr . Michaelis erwidert , daß die Versuche mit dem
SiemenS ' schen Apparate sich vollständig bewährt haben . Die mecklen¬
burgische Regierung habe in Folge dessen den Antrag aus Einsührung der
Fabrikatsteuer beim BundeSrath gestellt , der dem Ausschüsse überwiesen
sei . Was die weitere Frage anlange , so glaube er , daß sich die Miß -
Verhältnisse nur sehr schwer beseitigen lassen würoen , er hoffe jedoch,
daß eS einmal möglich sein werde , die Branntweinsteuer - Gemeinschaft
ans das ganze Reich auszndehnen .

Abg . v . Kardvrss hat in Bezug aas die Fabrikatsteuer eine ganz
andere Meinung , als der Abg . Schröder . Die Einsührung dieser
Steuer würde nur den großen Fabrikanten zu Gute kommen , alle
kleineren Brennereien würden aufhören . Die erste Voraussetzung für
diese Steuer sei übrigens , daß dieselbe dann nicht bloS beim Brannt¬
wein , sondern auch bei dem Zucker zur Einführung gelangen müßte .
Die zweite Voraussetzung bestehe darin , daß Deutschland bezüglich der
Exportprämien ganz eben so verfahre , wie Oesterreich , indem man die
einheimischen Fabrikate so weit schützt , um mit den Nachbarstaaten
konkurriren zu können . Er seinerseits sei indeß ein entschiedener
Gegner der Fabrikatsteuer , da diese nach seiner Ansicht den wirthschast -
lichen Ruin deS Landes herberführen würde .

Abg . vr . Braun ( Glogau ) theill den Wunsch deS Abg . v . Kar -
dorff , daß die Regierung der Frage näher treten und untersuchen
möge , ob bei der jetzigen Art der Besteuerung deu allgemein aner¬
kannten , berechtigten Wünschen entsprochen werde . Wenn ec aber
diesen Wunsch erkaufen sollte mit der Einsührung der Fabrikatsteuer ,
namentlich wie die mecklenburgische Regierung sie vorgeschlazen habe ,
mit einer obligatorischen Fabrikatsteuer , dann würde er dafür
danken . Air eine o b l i g a t o r i s ch e Fabrikatsteuer denke selbst der
entschiedenste Anhänger derselben nicht . Ec habe nur das Wort ge¬
nommen , um d

'
en Wünschen deS Abg . Schröder (Friedberg ) ausdrück¬

lich zu widersprechen , damit nicht der Jrrthnm auskomme , daß der
Reichstag mit diesen Wünschen einverstanden sei und der BundeSrath
nicht verführt werde , auf die Intentionen der mecklenburgischen Re¬
gierung einzugehen . Die Landsleute deS Abg . Schröder ( Friedberg )
versprächen sich von der Fabrikatsteuer goldene Berge , der Grund aber ,
weßhalb sie jetzt nicht so prosperirten , liege nicht in der Art der Be¬
steuerung , sondern in der geringen technischen Entwick lung ihrer Fa¬
brikation . WaS die Frage der Exportbonifikation anlange , so thue
man gut , nicht ein schlechtes Beispiel zu geben .

Nachdem auch die Abgg . Günther ( Sachsen ) undv . Schor -
leurer - Alst sich gegen die Einführung der Fabrikatsteuer erklärt ,
wird die Diskussion geschloffen und nach Genehmigung der Einnahmen
und Ausgaben dieses Etats die Berathung vertagt .

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr . Tagesordnung : Fortsetzung
der EtatSberathmig , Antrag der Abg . Schulze ( wegen Abänderung
des GenoffenschaflSgesetzeS ) und Antrag Richter (Hagen - wegen
Vertheilung der Restbeftände der französischen Kriegsentschädigung ).

Der Präsident theilt mit , daß er beabsichtige , dar heute ver -
lesene Schreiben deS Reichskanzlers am Freilag , die gewerblichen An -
träge am Samstag auf die Tagesordnung zu setzen.

Schluß 4 Uhr .

HI Berlin , 11 . Apr . Wie heute die halbamtliche „ Pro -
vinzial -Korrespvndenz " meldet , sind über die dcmnächstigen
Reisen Sr . Majestät auch gegenwärtig feste und giltige Be¬
stimmungen noch nicht getroffen . — Heute Abend 9 >/i Uhr
werden II . König !. HH . der Großherzog und die Frau
Großherzogin , sowie die Frau Großherzogin -Mutter von
Mecklenburg - Schwerin aus Schwerin hier ankommen und
im königl . Schlöffe Wohnung nehmen . Auf der Reise nach
Montreux treffen morgen Abend II . Kaiser !. HH . der
Großfürst Wladimir von Rußland und dessen erlauchte Ge¬
mahlin , die Frau Großfürstin Maria Paulowna , geb. Her¬
zogin von Mecklenburg , aus Petersburg hier ein und steigen
im kaiserl . russischen Botschaftshotel ab .

Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin von Bra¬
silien besuchten gestern Vormittag in Begleitung der Kron -
prinzlichm Herrschaften das Gewerbemuseum Auch heute
nehmen Höchstdieselben wieder hiesige Sehenswürdigkeiten in
Augenschein . Für Samstag und Sonntag gedenken die
Kais . Brasilianischen Majestäten sich von hier nach Weimar

zu begeben , um dem dortigen Großherzoglichen Hofe einen
Besuch abzustatten und den Aufführungen beider Thcile des
„Faust " beizuwvhnen . Sodann kommen Höchstdieselben noch¬
mals auf kurze Zeit nach Berlin . — Der kais . deutsche
Botschafter am k. Großbritannischen Hofe , Graf zu Mün¬
ster , welcher seit einigen Tagen mit Urlaub hier verweilt ,
wird am Samstag die Rückreise auf seinen Posten nach
London antreten . Heute Nachmittag ist der kais. deutsche
Botschafter am kais. österreichischen Hofe , Graf Otto zu
Stolberg - Wernigerode , aus Wien hier cingctroffen . Auch
heute wird versichert , daß die Reise der beiden Botschafter
nach Berlin in keiner Weise mit der „ Kanzler - Krisis " in
Zusammenhang stehe , sondern hauptsächlich durch die Wen¬
dung veranlaßt sei , welche die orientalische Frage mit dem
Abschluß des Londoner Protokolls genommen hat . In Folge
des abweichenden Verhaltens der Türkischen Pforte betrachtet
man diese Wendung in hiesigen politischen Kreisen ganz
vorwiegend als eine kriegerische . Es gilt hier für sehr wahr¬
scheinlich , daß Rußland nunmehr bald zu militärischen
Zwangsmaßregeln gegen die Türkei schreiten werde .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 10 . Apr . Roch steht nicht fest , in welcher

Form die Pforte den Inhalt des Protokolls , sofern dasselbe
als ein Ganzes zu betrachten ist , ablehnen wird , aber es
steht schon jetzt vollständig fest, daß sie ablehnt . Natürlich
ist diese Ablehnung noch nicht der Krieg mit Rußland ; es
wird vielmehr damit erst der im Protokoll vorgesehene Fall
eingetretcn sein , daß sich die Mächte nochmals zu dem Ver¬
such einer Verständigung über die nächste gemeinsame Aktion
zusammenfinden . Aber die Abrüstungs - Frage ist schon vor¬
her definitiv entschieden ; darüber läßt eine allerneueste Er¬
klärung Rußlands keinen Zweifel , denn diese Erklärung be¬
sagt , daß Rußland auch jetzt noch auf die Hoffnung , im
Verein mit Europa handeln zu können , nicht verzichte , daß
es aber keinenfalls die Möglichkeit aus den Augen lassen
dürfe , jeden Augenblick nöihtgcnfalls auch auf sich selbst be¬
schränkt in Aktion treten zu können .

^ Wie » , 11 . Apr . Dem Vernehmen nach hat die Pforte
neuestens die nicht unwichtige bestimmte Erklärung abgegeben ,
daß sie selbst für den Fall der thatsächlichen Eröffnung der
Feindseligkeiten gegen sie denselben mit keiner Offensive ihrer¬
seits begegnen , sondern daß sie den Angriff unter allen Um¬
ständen auf türkischem Gebiet erwarten und aus der strengen
Defensive nicht heraustreten werde .

Wien , 11 . Apr . (K . Z . ) Zu der für den 16 . d . M . hier
stattfindenden Gesammtkonferenz österreichischer Bischöfe soll
ein Sturmlauf gegen die Schulgesetze geplant sein . Wie
verlautet , bestände die Absicht , die Vertreter der katholischen
Kirche aus sämmtlichen Landschulräthen abzuberusen .

Wien , 11 . Apr . ( Fr . Z . ) Ueber die diplomatischen Vor¬
gänge der letzten Tage verlautet Folgendes : Andrassy richtete
nach Konstantinopel energische Depeschen , in welchen er der
Pforte dringend das Eingehen auf das Protokoll anrieth ;
da Aehnliches von anderen Mächten , namentlich von Seiten
Frankreichs geschah , so lenkte die Pforte soweit ein , daß sie
sich auf die Diskusston des Protokolls einließ , in die Ab¬
sendung einer Spezialgesandtschaft nach Petersburg willigte ,
wenn Rußland gleichfalls einen Spezialgesandten nach Kon¬
stantinopel schicke . Letztere Forderung erbitterte in Peters¬
burg und auch der Czar erblickte darin eine Beleidigung .
So gewann die Kriegspartei die Oberhand , und obgleich
andere Mächte die Versvhnungsversuche noch fortsetzen , erachtet
man den vollständigen Bruch zwischen Rußland und der Tür¬
kei als unmittelbar bevorstehend und glaubt nicht an die
Verlängerung des Waffenstillstandes mit Montenegro .

Italic « .
Rom , 11 . Apr . Der „ Köln . Ztg . " wird von hier tele -

graphirt : Die Kurie wird demnächst sämmtliche Bischöfe
der katholischen Welt anweisen , jene einreißenden Prinzipien
zu bekämpfen , welche Kirche und Staat trennen , einen be-
ständigen Kampf Hervorrufen und die unwandelbaren Grund¬
sätze der Kirche der Willkür der Verächter des Glaubens
preisgcben wollen . — Auf Simeonis ' Anfrage , ob das Con -
clave frei in Rom abgchalten werden könne , erwiderten die
Nuntien , die Regierungen . würden sich mit der Angelegen¬
heit befassen und obschon sie fest überzeugt seien, daß Italien
auf ' s Gewissenhafteste die volle Freiheit respektiren würde ,
nicht ermangeln , eine Ueberwachung zu üben und Erklärun¬
gen zu verlangen .

Frankreich .
Paris , 11 . Apr . Der „ Siöcle " schreibt :

Die Petition , welche die verwegenen Führer der katholischen
KomüsS „ allen Katholiken FiankreichS " zur Unterschrift empfehlen ,
hat entweder keinen Sinn oder sie ist ein Aufruf zum Kriege gegen
Italien , ein Ausruf , den sie übrigens tagtäglich und bei jeder
Gelegenheit wiederholen . Da » ist einmal die Art , wie diese Herren
den Patriotismus verstehen . WaS kümmert sie Frankreich ? Ihnen ist
vor allem Andern darum zu thun , daß das Papstthum wieder die

weltliche Herrschaft zurückerlange . Weil ihm die Provinzen entrissen
sind , die so lange unter der klerikalen Verwaltung geseufzt haben , „ muß
der Papst es mitansehen , daß alle Tage der Regierung der allgemei¬
nen Kirche ring - um ihn her neue Hindernisse in den Weg gelegt
werden . " Was sind dar für Hindernisse ? Die Urheber der Petition
« ären sehr verlegen , wenn sie diese Frage ernstlich beantworten wüß¬
ten . Der „ Gefangene deS Vatikans " erfreut sich einer unumschränk¬
ten , ihm durch ein Gesetz gewährleisteten Freiheit , welches von der

italienischen Regierung jederzeit geachtet worden ist und bei jeder Ge¬
legenheit im weitesten und liberalsten Sinne gedeutet wird . Der

Papst ist von Botschaftern umgeben und unterhält bei den fremden
Nationen seine Nuntien , die ihn vertreten und seine geistlichen Inter -

essen verfechten . Durch diese letzteren und die bei ihm beglaubigten
Botschafter verkehrt er frei mit der ganzen Welt . Beträchtliche Sum¬
men und glänzende Geschenke fließen ihm zu ; ein jedes seiner Worte
wird vou einer ihm treu ergebenen Presse begierig aufgefangen , eine

Geistlichkeit , die unter einer musterhaften hierarchischen Ordnung
und Zucht steht, sowie mächtige und reiche Genoffenschasten tragen
seine Befehle von einem Ende der Christenheit zum andern .

Man rvi d zugeben , daß ein armer Gefangener noch viel
schlimmer daran sein könnte . Au ? welche Hindernisse kann unter
solchen Umständen die Regierung der Kirche stoßen ? — Es könnten ,
entgegnen die Bittsteller , gewisse gefährliche Maßregeln getroffen
werden , die den Verkehr deS Papstes mit der katholischen Welt ab¬
schneiden würden . WaS für Maßregeln aber ? Ermächtigt die so kor¬
rekte Haltung der italienischen Regierung gegen das Papstthum zu so
schimpflichen Voraussetzungen ? Nicht im Geringsten . Wir haben im
Gegentheil ans der Antwort , welche das römische Kabinet auf die be¬
rühmte päpstliche Allokution vom 12 . März zu geben genöthigt war ,
ersehen , daß es fest gewillt ist, LaS Garantiegesetz gewissenhaft durch¬
zuführen . WaS verlangen die gotteSfürchligen Leute , die sich der Re¬
ligion wie eine ? Hebels bedienen , um den inneren und äußeren Frie¬
den zu trüben , denn noch mehr ? Sie wollen Frankreich in neue Aben¬
teuer stürzen ; sie wollen ihm keinen ruhigen Augenblick lassen und
foroern die französische Regierung auf, , „ alle Mittel auzuwcnden , die
in ihrer Gewalt stehen , um der Unabhängigkeit des heiligen Stuhles
Achtung zu verschaffen und seine Verwaltung zu schützen " . Die Un -
abhängigkeit des heiligen Stuhles ist aber nicht bedroht und nie be¬
droht gewesen . Wa ? liegt daran ! Man behauptet das Gegentheil , in
der Hoffnung , die öffentliche Meinung zu täuschen . Im Grunde
steuert wan nur ans das eine Ziel los und weist deutlich genug dar -
auf hin , daß nämlich Frankreich zu Italien sage : Du hast deine Ein¬
heit zu Stande gebracht , brich sie heute ! wir haben vereint unser Blut
auf den Schlachtfeldern vergossen , heute verlange ich von dir , daß du .
deine Nationalität opferst , ich verlange , daß du einen Theil Italien »
dem Papste , den Jesuiten , den Kardinals » , den geistlichen Genossen¬
schaften ablretest ; wo nicht , so erkläre ich dir den Krieg ! Da « wäre
gleich unsinnig , wie wenn Italien zu uns spräche : Gebt dem Papste
die Grasschaft Avignon zurück oder ich ziehe das Schwert gegen euch !
Denncch gibt die klerikale Partei sich mit solchen sträflichen Träu¬
mereien ab und scheut sich nilt , ihnen öffentlich Ausdruck zu ver¬
leihen . Es ist möglich , daß diese lächerliche Petition von den dreißig¬
tausend Personen unterzeichnet wird , von denen kürzlich Hr . v . Cha -
rette versicherte , daß sie bereit wären , ihr Blut für das Papstlhum zu
vergießen , aber gewiß gibt eS in Frankreich nicht einen ernsten Mann ,
und wäre er ein noch so eifriger Kalholik , der einen Aufruf zu den
Waffen unterzichnen wurde , um dem Papst wieder zu der weltlichen
Herrschaft zu verhelf n .

Der „ Figaro " macht sich zum Echo eines lächerlichen
Gerüchts . Danach wollen die Legit imist en im Wege
einer öffentlichen Subskription eine Anleihe von vier - bis
fünfhundert Millionen Franken aufnehmen und mit dieser
Summe Lothringen „ zurückkaufen " . Diese Landschaft
wäre dann die Morgengabe , mit welcher der Graf CH am¬
bord sich im Jahre 1880 in Frankreich einstellen würde ,
um ncch dem Ablauf des Septennats seinen legitimen Thron
zu besteigen . Der „ Figaro " ist so gütig , hinzuzufügen , daß
es sich bei dieser Subskription nur um einen Vorschuß handle ,
welcher später mit den landesüblichen Zinsen wieder erstattet
werden würde . Ob die Provinz Lothringen überhaupt für
Geld seil ist, darüber macht sich das Pariser Boulevard -
Blatt weiter keine Gedanken .

Der Augenblick ist gekommen , sckrcibt die „ France " in
feierlichem Tone , wo man ohne Indiskretion enthüllen kann ,
daß Hr . Jules Simon sich nach Italien in der Absicht
begeben hat , beim Quirinal Rathschlägen der Mäßigung
und Zurückhaltung dem Vatikan gegenüber Eingang zu
verschaffen . Diese Mission des Friedens und der Versöh¬
nung ist dem ehrenwerthen Conseilpräsidenten in sehr erfreu¬
licher Weise gelungen und ein aus den höchsten Kreisen des
Königreichs Italien erfloffener Brief hat Pius IX . über ,
zeugt , daß die in der letzten Zeit von dem Quirinal gegen
die Geistlichkeit ergriffenen Maßregeln wedeb gegen seine
Person noch gegen die katholische Kirche gerichtet waren .
Der Papst , erfreut über dieses dem italienischen Kabinet von
Hrn . Jules Simon eingegebene Zeichen der Aufmerksamkeit ,
hat den Kardinal Simeoni angewiesen , den apostolischen
Nuntius in Paris , Hrn . Meglia , aufzufordern , bei den
katholischen Komitös von Paris und " der Provinz darauf
hinzuwirken , daß der von den Klerikalen zu so Unrechter
Zeit gegen die Regierung unternommene Feldzug unverzüg¬
lich eingestellt werde . Der Nuntius , schließt die „ France " ,
wird diesen Instruktionen gewiß auf das Sorglichste Nach¬
kommen ; aber es fragt sich nur , ob die Partei des Hrn .
Beckx auf eine Einstellung der Feindseligkeiten cingehen
wird , zu welcher die Initiative ergriffen zu haben Pius IX .
zur Ehre gereichen würde .

Inzwischen ist hier zu den jüngsten kleinen Reibungen
zwischen Staat und Kirche eine neue getreten . Der Kultus -
und Justizminister Märtel hat dem bekannten Wanderpre -
digcr de Cissey durch die Behörden verbieten lassen , in
der Kirche von Angers einen Vortrag zu halten . Dies war
in Abwesenheit des dortigen Bischofs , des nicht minder be¬
rufenen Fanatikers Freppel , geschehen , der jetzt in einem
Briefe an den Minister erklärt hat , daß es ihm , wenn er -sich
auf seinem Bischofssitze befunden hätte , „ unmöglich " gewesen
wäre , dem Verbote der Regierung Folge zu leisten .

Unter dem Titel : „ Einer mehr " hat der Marquis
v . Talleyrand - Pörigord , ein Seitenverwandter des
großen Staatsmannes dieses Namens , soeben eine Broschüre
veröffentlicht , in welcher er gleich in der Vorrede erklärt :

Jeder Mensch hat seinen Weg von Damaskus , aber nur sehr Wenige
folgen dem Bei 'pielc de » Apostels Paulus . Wie viele Andere , so bin
auch ich für die große Stimme taub gewesen , welche dem Menschen
gebietet , Seinesgleichen nützlich zu sein ; aber nach den Unglücks¬
schlägen . die Frankreich zn Boden geworfen haben , und Angesichts
der edelmülhigen und beharrlichen Bemühungen der republikanischen
Demokratie , das Land aus dem Abgrunde zu retten , in den daS Kai¬
serreich eS gestürzt hat , fühle ich , daß eS mir nicht erlaubt ist. dem
Kampfe noch ferner gleichgiltig zuzusehen . Darum nehme ich in der
großen Armee der Menschheit meinen Platz als Soldat , schlicht, aber
ehrlich , und spreche zu der Demokratie unserer Zeit : Rechner auf
einen Republikaner mehr !

Die Geschichte dieser Bekehrung eines Aristokraten zur
Republik wird dann in der Broschüre näher ausgeführt .

Die ultramontanen Blätter veröffentlichen folgende
Note :



Der Herzog von Madrid ( Don Carlo ») sprich ! den Personen ,
die ihn zu seinem Geburt - tage beglückwünscht haben , seinen herzlichsten
Dank aas . Er hofft , daß Gott die Wünsche erhören werde , welche in
den Briefen und Adressen ausgesprochen sind , die er aus Spanien .
Frankreich und anderen Ländern , wo das monarchische Gefühl sich un¬
verfälscht erhalten , empfangen hat .

6l - Paris , 11 . Apr . (B ö r s e n n a ch r i ch t .) Heute waren
die telegraphischen Meldungen ans Konstantinopel . Petersburg und
London so niederschlagend . daß sich noch vor dem ersten Glockcnzuge
eins unwiderstehliche Panik de» Markte » bemächtigte . Ob die» nur
ein heilsamer einmaliger Aderlaß oder , wie man für den Fall deS
Ausbruchs eine » Kriege » befürchten muß der Anfang eines höchst ge¬
fährlichen Blntsturze » war . darüber werden uns wohl schon die nächsten
Tage aufklären . Trotz allen Schrecken » leistete die Hauffepartei heute
noch ' einigen Widerstand , während ihre Gegner die P Smien , mit denen
sie sich deckten , zn beispiellos hohen Preisen übernehmen mußten : so
betrug z . B . der Ecärt für Prämien äout 50 aus 3proz . Rente und
auf Italiener per Ende dieses Monats 1'

Fr . 25 und darüber . Ueber -
haupt waren diese Wcrlhe neben dcu Türken und den österr . Florins
am ärgsten mitgenommen , während die 5proz . , dann die Egypteck und
namentlich die Bank - und Eisenbahn -Paplete verhältnißmäßig viel
besser Stand hielten . Gegen den Schluß hieß es noch einmal , der
Waffenstillstand mit Montenegro sei verlängert . 6 ' est signs I v'est
eiguä ! rief man mitten in die Corbeille hinein und bewirkte so eine
wichte Erholung , die sich Mr nicht einmal über d,S Nachgeschäft be-
bauptete . Sflrvz . Rente blieb 107 .25 nach 108 .75 . 3proz . 71 .86 nach
7l . lO . Italiener 71 .75 nach 71 .10 . Türken 11 .50 . österreich . Goldrente
69 's . Egypter 182 , spanische Exterieur ? II ? /,g . Banque ottomane 367 ,
Banane de Paris 970 . Forcier 600 . öüerr . Bodenkredit 477 . österr .
Sraalkbaha 453 nach 418 . Lombarden 16 >, Suezaktien 677 .

Großbritannien .
Z Lrndvn , 10 . April . Der Geburtstag der Königin

ist zwar am Donnerstag , den 24 . Mai , sollte , wie kürzlich
bekannt gemacht ward , eist am 26 . gefeiert werden , wird
aber nun am Samstag , den 2 . Juni , begangen werden . —
Der Prinz von Wales ist fast gänzlich wieder herge -
stcllt ; er fuhr am Sonntag aus und besuchte gestern die
Herzogin von Cambridge .

Die Anstellung Mr . Laysrd ' s als eines außer¬
ordentlichen Botschafters der britischen Regierung in Kon -
stantinopcl ist nicht dem landläufigen Begriffe eines Par -
teiministcriums entsprechend . Ec erhält einen der wich¬
tigsten diplomatischen Posten durch einen konservativen
Minister , nachdem er beträchtliche Zeit unter einem liberalen
im Amte gewesen war . Aehnlich ward Sir Henry Elliot
Gesandter in Kopenhagen durch Lord Malmesbmy , Gesand¬
ter am Hofe Viktor Emanuel ' s durch Lord Russell und
Botschafter in Konstantinopel durch Lord Derby . Ferner
verdankt Lord Lyons seine Anstellung als Gesandter in
Washington einem Konservativen , seinen Botschafterposten in
Konstantinopel einem Liberalen und seinen jetzigen Botschaf¬
terposten in Paris wiederum der konservativen Regierung .'
IlebrigenS können die Türken nicht klagen , daß Großbritan¬
nien seine Diplomaten zu oft gewechselt habe , denn in den
vierzig Jahren der Regierung der Königin hat es nur fünf
verschiedene Botschafter am ottomanischen Hofe ge¬
geben, nämlich Sir Charles R . Vaughan 1837 , Lord
Stratford de Redcliffe 1841 — 1858 , Sir Henry Bulwer
1858 — 1865 , Lord Lyons 1865 — 1867 und Sir Henry
Elliot 1867 — 1877 . Mr . Charles Baukhead war bevoll¬
mächtigter Minister in Konstantinopel sä mtn - im während
des Sommkrs 1841 und Lord Cowlcy vertrat zeitweilig ,
einmal 1845 , das andercmal 1846 — 1848 den später Lord
Stratford de Redcliffe genannten Sir Stratford Canning .

Nach dem „Manchester Guardian " haben die bekannten
Eisengruben - Bcsitzer Thorneycroft u . Comp , eine
Schließung ihrer Gruben angckündigt . Sie erklären , das
von den Arbeitern erzwungene achtstündige Arbcitssystem sei
für das Geschäft ein Ruin . Beharren die Besitzer bei ihrem
Plane , so werden etwa 1200 Arbeiter und im Ganzen 5000
Köpfe außer Verdienst gesetzt.

Die von Glasgow noch Dundalk fahrende Fischer -
Schmacke „Beaz " aus Caernarvon versank am Montag
Morgen an der irischen Küste . Zwei Bootsleute und drei
zur Hilfe eilende Küstenbewohner ertranken .

Nach einem Telegramm der „ Times " aus Calcutta
v . 8 . ist wenig Aenderung in der Hungersnot !) sichtbar . In
den meisten Theilen von Madras fiel Regen , aber nur schwach,
wd im Allgemeinen sind die Aussichten nicht besser. Unter¬
stützt werden 693,761 Personen , über 30,000 mehr als in
der letzten Woche . Diese Vermehrung erklärt sich zum Theil
aus der Rückkehr von Arbeitern , die wegen der Cholera
fortgezogcn waren . Der Gesundheitszustand der Stadt Ma¬
dras ist anhaltend ungünstig ; die Sterbezahl war in den
letzten Wochen mehr als doppelt so groß wie gewöhnlich .

Die Ausstellung zur Jubelfeier des englischen Buchdruckers
Caxton wird in dem Ausstellungsgebäude zu Kensington
stattfinden .

Rußland .
kischeneff , 4 . Apr . Soeben ist die Anordnung erflossen ,

daß allen Kommandanten größerer Truppenkörper photogra¬
phische Aufnahmen von wichtigen Terrainabschnitten , befe¬
stigten Punkten und Festungen in Bulgarien , sowie

'des -
türkischen Donau -Users zugängig gemacht werden . Es zeigt
sich , daß die russische Kricgsleitung längst auf alle Behelfe
für einen Feldzug in Bulgarien vorbedacht hat . Große
Kisten mit derlei photographischen Ausnahmen befinden sich
hier im Hauptquartier . — Seit einigen Tagen arbeitet
Großfürst Nikolaj unausgesetzt mit seinem Stabschef . Der
Telegraph nach der Grenze zu ist vollständig vom Haupt¬
quartier in Anspruch genommen . Da aber die vorhandene
einzige Linie dem kolossalen Depeschendienste nicht genügt , so
hat der Höchstkommandirendc die schleunige Errichtung einer
Mkiten Linie zwischen Kischeneff und Bjeltzi angevrdnet .
Diese Linie soll später , mit Erlaubniß der rumänischen Re -
Lierung , auf rumänischem Boden bis zur Donau fortgeführt
werden . — Hier , in Bender und Tiraspol wurden im vori -
Se» Herbste große Bäckereien errichtet , welche Zwieback vor -
zubereiten hatten . Bis nun sind Hunderttausende von Pud
^ escs Trockcnbrodes angefertigt worden . Dieser Tage kam
me Ordre , daß alle diese Vorräthe ohne Verzug nach näher« zeichneten Grenzpunkten abzusenden seien . — Was die

eigentliche militärische Bewegung betrifft , so ist dieselbe jetzt
^ wegen der Passionswoche vollständig eingestellt . Die Trup -
j pen verbleiben bis zum 10 . in ihren bis jetzt innegchabten! Quartieren . Einem allgemein verbreiteten Gerüchte zufolge
/ soll jedoch nach dem 10 . April eine allgemeine Bewegung
! in der Richtung gegen den Pruth zu stattfinden . Jedenfalls
^ sind alle Maßregeln getroffen , um auf das erste Signal

eine konzentrische Bewegung zu beginnen . — Der Truppen¬
nachschub war in der letzten Zeit so groß , daß man in
Osfizierskreisen die Totalziffer der aktiven Armee bereits als
eine weit über den Bedarf eines Krieges gegen die Türkei
hinaus -rcichendc bezeichnet . Es scheint , daß man in Peters¬
burg die Tradition von zweijährigen Kriegen mit der Pforte
nicht wieder auflebcn sehen möchte ; man bietet eine Macht
äüf , welche geeignet ist , in der möglichst kürzesten Zeit eine
eklatante Entscheidung auf dem eventuellen Kriegsschauplätze
herbeizusühren . Die hiesür gemachten Ausgaben sind riesig .
Die Kriegslasten sind noch immer voll und kommen aus
Petersburg fortwährend große Summen .

Türkei .
T Ein Telegramm der „Daily News " vom 10 . meldet

aus Petersburg : Die Türken weigern sich, einen Bot¬
schafter nach Petersburg zu schicken , eS sei denn , daß Ruß¬
land einen nach Konstantinopel schicke in der Weise , daß die
Abreise der beiden gleichzeitig stattfinde , und daß Rußland
verspreche, Montenegro zur Annahme der von der Pforte
vorgeschlagenen Frndensbedingungen zu bewegen .

Ein Telegramm des „ Standard " aus Konstantinopel sagt :
„Der Glaube an Krieg wächst . Die Börse war heute
geschlossen, aber außerhalb der Börse sind die türkischen Fonds
sehr gefallen . Es scheint kein Zweifel , daß Protokoll und
montenegrinisches Ultimatum höflich zurückgewiesen werden .
Noch glauben einige Personen an Frieden und halten Ruß¬
land für nicht kampfbereit ; aber da ich weiß , daß alle die
umlaufenden Erzählungen Iber die schlechte Verfassung des
russischen Heeres falsch sind , so glaube ich , Rußland wird
kämpfen .

Badische Chronik .
4 - Karlsruhe , 11 . April . (Strafkammer .) Seit dem

vorigen Spätjahr und bi» Januar d. I . wurden aus der Bahnstrecke

/ einer großen Niederlage auferlegt werden könnten . Siei könne keine dauernde Einmischung in ihre inneren Angele -
/ genheiten zugrstehen ; sie werde ihr Möglichstes thun , die zu -
! gesagten Reformen auszuführen und die Wiederkehr der vor¬

jährigen Exzesse zu verhüten , müsse aber gänzliche Erlösungvom Drucke und den Anstrengungen fordern , welche bisher. die Verwirklichung der Reformen vereitelt hätten . Sie seibereit , gleichzeitig mit Rußland abzurüsten und einen Bot -
/ schaster nach Petersburg zu senden , wenn gleichzeitig ein! russischer Botschafter nach Konstantinopcl gehe. Fast die ge-
/ sammte Tagespresse beurtheilt die Lage etwas hoffnungs -
s voller . „ Times " bezweifelt , ob Rußland sich zu einer Kricgs -
^ erklärung werde hinrcißen lassen . Die Diplomatie habe noch
! nicht ihr letztes Wort gesprochen ; weitere Unterhandlungen! dürften mit Ausbietung des Einflusses der andern Mächte! einen Vergleich noch ermöglichen , übrigens sei es die Pflicht
^ Rußlands , vor der Kriegserklärung alle Versöhnungsquellen
! zu erschöpfen .
! st St . Petersburg , 11 . Apr . Das „Journ . de St . Pe -
! tersbourg " meint , es bleibe keine Hoffnung , daß die Türkei
! den Forderungen Europas gerecht werde . „ Golös " äußert
^ ebenfalls , die Situation lasse fast keine Hoffnung auf eine
I friedliche Lösung der Orientfrage zu . Die Okkupation der! christlichen Provinzen der Türkei durch Rußland wäre die

logische Folge einer Weigerung der Pforte , die Forderungendes Protokolls zu erfüllen . Dieses Ziel der Okkupation
schliche alle ehrgeizigen Pläne Rußlands aus , welches aus¬
schließlich Humanitätszwccke verfolge .

st Ksnstantinoprl , 11 . Apr . Die „Vgence Havas " mel¬det : Dec Senat approbirte den gestrigen ' Beschluß der
Deputirtenkammer bezüglich Montenegry 's und überließ der
Regierung die Regulirung aller betreffenden Fragen . Die
Lage ist unsicher .

st Ksnstantinopcl , 11 . Apr . , Abends . Den montene¬
grinischen Unterhändlern gegenüber erklärte heute Savfet
Pascha unter Berufung auf den formellen Beschluß der De¬
putirtenkammer die Abtretung der Distrikte von Nicsic ,Kucci und Kolatschin für unmöglich und bemerkte weiter , derSenat müsse die Frage noch heute prüfen , worauf die Mon¬
tenegriner erwiderten , sie erwarteten am Freitag definitiveAntwort .

nach Maxau mehrfache Etsenhahn -Waggons durch Wegreißen der Plom -
bage erbrochen und verschiedene Maaren , theilweise von erheblichem
Wrrthe , gestohlen ; diese Diebstähle wurden hauptsächlich beim Anhal¬
ten der Züge in der Nähe des Bahnhofes am Mühlburger Thor ver¬
übt , indem der nahe Wald dem Fortschaffen der gestohlenen Gegen¬
stände und der Flucht der Diebes günstig ist, und die lange Wagen¬
reihe die Bewachung Seitens de» Personals erschwert . Im Januar
d. I . gelang es . den Thäter in der Person des ledigen Bierbrauers
Max Nagel von Blankenloch zu entdecken ; derselbe ist schon
längere Z - it arbeitslos , er hat die Diebstähle in der angegebenen
Weise verübt und die gestohlenen Sachen im Wald versteckt und so¬
dann nach und nach an den dahier wohnhaften Trödler Jakob
Jung von Weingarten und d e s s e n E h e f r a u um Schleuderpreise
verkauf : . Derselbe läugne ! heute , will die rachen gefunden haben ,wird aber vollständig überführt und mit zwei Jahren Zucht¬
haus bestraft . Bezüglich der Eheleute Jung wurde als bewiesen an¬
genommen , daß sie ihres Vortheile » wegen Sachen , deren unredlichen
Erwerb sie den Umständen nach vermuthen mußten angetanst , bezw .
zum Pfand angikauft zu haben , und erkannte der Gerichtshof eine
Gesänznißstrafe von je 5 Monaten . Die Untersuchung war ursprüng¬
lich gegen weitere Betheiligte eingeleitet , jedoch wegen Mangels hin¬
reichender Beweise eingestellt worden .

Literatur
— I . Vielen unserer Leser wird das ausgezeichnete Werk deS Hanpt -

mannS a. D . L. Löhlein bekannt sei» , daS unter dem Titel :
„ Der Feldzug von 1870 — 71 " die glorreiche Lhätigkeit deS
v . Werder ' schen Corps im letzten Kriege in militärischer Form behan¬
delt . Daß dies Buch einen hohen Werth besitzt , erhellt daraus , daß
solches von einem englischen Jngenieuroffizier Lieutenant Maxwell
ins Englische übersetzt wurde , und mit Genugthuung sehen wir da¬
mit bekanntem englischem Geschmacke ausgestaitete Buch , von I . Gale
in Chatam verlegt , jetzt vor uns liegen . Aber auch den Franzosen
scheint daran zu liegen , die Wahrheit ungeschminlt zu hören , denn die
Verlagrhandlung Dumaine in Paris hat um die Erlaubniß nachge¬
sucht , obige » Werk ins Französische übersetzen zu dürfen , und , wie wir
hören , dieselbe auch vom Verfasser erhalten .

Nachschrift .
st Brüssel , 11 . April , Abds . Das Journal „ Nord " be¬

merkt bei Besprechung der augenblicklichen Lage , die Haltung
Englands werde in Konstantinopel mißverstanden , und be¬
richtet sodann weiter , daß Lord Derby nach Konstantinopel
ein Schreiben gerichtet habe , worin auf das Bestimmteste zu
erkennen gegeben sei , daß die Pforte auf England nicht zu
rechnen habe ; morgen werde dieser Brief in Konstantinoxel
eintreffen .

st London , 11 . Apr . , Abends . Nach Privatinformatisnen
des Reuter 'schen Bureaus ließ Savfet Pascha den Vertre¬
tern der Pforte bei den auswärtigen Regierungen über den
Beschluß des türkischen Ministerraths bezüglich des Proto¬
kolls telegraphische Mittheilung zugehen ; dieser vom Sultan
sanktionirte Beschluß laute auf Ablehnung . Savfet sprach
gleichzeitig das Bedauern des Sultans und seiner Minister
aus , daß sie die wohlwollenden Rathschläge der Mächte nicht
in Erwägung ziehen konnten ; politische und finanzielle Gründe
machten es der Pforte unmöglich , den gegenwärtigen Zu¬
stand der Ungewißheit fortdauern zu lassen . Layard hatte
Audienz bei der Königin in Osborne . Sämmtliche Minister
haben dem heutigen Ministerrath e beigcwohnt .

st London , 12 . April . Die Antwort der Pforte aus das
Protokoll ist eingetroffen und wird heute oder spätestens
morgen Lord Derby überreicht . Die „ Morning Post " er¬
fährt über den Inhalt derselben theils in Uebereinstimmung
mit andern Nachrichten , theils in Ergänzung derselben , die
Pforte erkläre , sich eher der Kriegsgefahr auszusetzen , als Be¬
dingungen anzunehmen , die nur einer besiegten Nation nach

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 12 . April , die übrige « vom 11. April .)
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Todesanzeige
N. 137 . Karlsruhe .

Verwandten und Freunden
machen wir die traurige
Mittheilung , daß heute

, Nachmittag 1 Uhr unsere'
gute Frau , Mutter und

Schwiegermutter
Karoline Hairßman«,

geb . Ludwig ,
unerwartet schnell und sanft ent¬
schlafen ist.

Karlsruhe , den 12. April 1877 .
Im Namen der Hinter¬

bliebenen :
Georg Haußmann ,

Kanzleirath.
R .142 . 1 . Pjorzhetm .

Bekanntmachung.
An der hiesigen höher» Töchterschule ist

die Stille eines ElemeutarlehrerS zu be¬
setzen . Der Gehalt betrögt 1300 M . Ge¬
eignete Bewerber wollen ihre Zeugnisse so¬
fort anher einsenden.

Pkorzheim, den 11 . April 1877.
Der Rektor :

_ Bauer ._
L.998 . 2 . Donaucschingen

Stelle eines Revisionsassistenten
und Rentavrtsbuchhalters.

Bei der Fürstlich Fürstenbergischen Ver¬
waltung ist die Stelle einer RevisionS-
asfikente» und eines Rentamtbuchhalters
mit kamcralisiifch gebildeten Männern zu
besetzen , welche mindestens 7 JahreSkurse
einer Gelehrtenschule mit Erfolg besucht ,
durch eine Staatsprüfung ihre Befähigung
zum BczickSfinanzdienstnachgewiesen haben
und nicht über 30 Jahre alt sind Der
Gehalt wird je nach der theoretischen und
praktischen Ausbildung deS Bewebers
1500 bis 1800 Mark betragen. Die Be -
Werbungen sind binnen 3 Wochen unter
Anschluß der Zeugnisse , sowie einer Be¬
schreibung der persönlichen Verhältnisse und
d«S Bildungsganges bei uns einznreichen.

Donaueschmg-ii , den 28 Mörz 1877.
Fürstlich Mrsienbergische Domänen -

Kanzlei . (861117 )
N .11S. I . Skr . 4135 . S t o ck a ch.

Axzt -Wesuch .
Die »ermögliche , über 1000 Einwohner

zählende Gemeinde Liptinge « focht
einen in allen medizinischenFächern geprüft' tea Arzt .

Sie sichert demselben alljährlich 500 P .
Geld und 4 Ster Holz aus Gemeindemit¬
teln zu.

Den bisher in der Gemeinde ansässig ge-
vesenen Aerztcn ist jeweils auch die Er¬
mächtigung zur Haltung einer Haadapotheke
verliehe» worden .

In mehreren Nachbargemeinden ist eben -
falls kein Arzt , so daß auch in diesen auf
Praxis zu rechnen ist .

Die Herren Aerzte , welche geneigt find,
sich in Lip tingen niederzulafsen, wollen
sich mit den geeigneten Nachweisongeu bal¬
digst beim Nemcinderathe an melden .

Stockach , den 9 . April 1877.
Großh . bad . Bezirksamt .

- Gesuch
Ein junger Mann , der mehrere Jahre

im Eisenbahn - und Pastdieast beschäftigt ist,
sucht bei einem Stmerkommiffär , Comptoir
oder Magazin Stellung

Gefällige Offerten werden unter Ll. Ick.
8 . 4 . postlagernd Frtiburg erbeten. N 76 2.

N .69. 2. Ein mit guten Referenzen ver¬
sehener, tüchtiger Schornsteinfeger fin¬
det sofort

als Geschäftsführer
Stellung .

Sehr günstige Bedingungen .
Gefällige Offerten snd 8 158 tz an die

Annovcen - Expedition von
» t « »» «G- in
1. IS . erbeten.

Au ver¬
kaufen :

Ein noch so gut
wie »ener 12plätziger

Omnibus
Gefl. Offerten unter Chiffre LV5S44

befördert die Annoucen - Expedition von
ch" in

N .11. 8.
N il « . 1. Nr . 555 . Todtnau .

Oeffentliche Auffor¬
derung.

Da bei dem Brande am 19. Juli v. I .
anch die neugestellte Be iieinderechuuug von
Todtnau sür da» Jahr 1875 mit ihren Bei¬
lagen vom Feuer zerstört wurde, so werden
alle Diejenigen , welche aus dem genannten
Jahre noch Fr - rerungSansprüche an die
hiesige Gemeinde zu machen haben glauben,
hiermit ausgesorinrt , solche unter genauer
Begründung und Bezeichnung der Rechts.
titelS .binnen 4 Wochen ,
«an heute an, bei dem Gemeinderaih geltend
zu machen , widrigen - spätere Ansprüche
keinerlei Berücksichtigungwehr finden.

Todtnau , den 10 April 1877.
Der Gemeinderaih .

W i ß l e r .
vdt . Asal , Rathschreiber.

Wichtig für Bücherfreunde!
N .S« . Die vorzüglichste Auswahl ,

Garantie für komplet '. und fehlerfrei ! ! ! zu

Ä« I» VrLILLKSlSI »
Neues Cöllversations -Lexikon der grsammtrn menschlichen Wissens . 1870 ,

vollständig in 2 Bänden , größtes Lexikonsormot, von A—Z . nur M . 7 . SO. —
1) Göthe ' s Werke , die vorzügliche Auswahl in 1k Bänden , Klassiker . Format , in ele -

ganten Einbänden mit Vergoldung gebunden. 2) Eine reizende Gedichtsammlung in
Prachtbd . mit Goldschn. 3) Vom Nordsecstcand zum Wüstensand , kulturgeschichtliche
Bilder auS Deutschland, Italien und Aegypten, imereffanteS Werk mit Illustrationen ,
größtes Oktav, HM - alle 3 Werke zusammen nur 9 M . — 1 ) Heinrich Hrine 's
vermischte Werke, die Original - AuSgabe , vollständig in 3 großen Bänden , 2) Hei -
ur ' s Denkwürdigkeiten, Erlebnisse rc . , mit Portrait u Autsgraphen , beide Werke zu¬
sammen 6 M . I — Brockhaus größtes KonversationS -Lexiko» , vollständig von A - Z ,
in 12 Bänden gebunden (antiquarisch) , statt 60 M . sür M . 13 50 . — Dresdener
Gallerie -Bldnm , 24 Photographien in elegantem Albvm mit Vergoldung , 6 M . —
1) Schiller '- sämmtliche Werke , die vollständige Klassiker -Ausgabe in 12 Bänden ,
in reich vergoldeten Einbänden gebunden , 2) Ein höchst interessanter neuer Roman ,
3) Album dcvtscher Dicht» und Denker , höchst intereffontes Werk der beliebtesten
und neuesten deutschen Schriftsteller und Gelehrten , mit Portrait , groß Format , eftg.
auSgestattet, 1875, gebuudcn, alle SS » drei Werk« zusammen nur 9 M . ! — Herdtt ' s
sämmtliche Werke , die vollständigsteOriginal Ausgabe in 60 Bänden , nur M . 13. 50 !
— Börnk 's gesammelte Werke , vollständig in 12 Bänden , nur M . 3 . 50 ! — Die
Weltgeschichte vom berühmten vr . Bthse , in 2 stark. Bdn , gr . 8» , nur 3 M . !
(Werth dar Dreifache ) — Jllustrirte Geographie , mit den vielen IVOten Abbildg» .
voU Städten , Gebäuden , Völkern rc ., größte» Format , nebst Atlas von 58 fein kolo -
rirten Karten , nebst Kart« von 1874 , größte- Hoch -Foliosormat . gebunden 6 M . I —

Capital » Marryat ' s beliebte Romane , beste elegante deutsche Ausgabe , 10 starke
Bände , nur 9 M . ! — Dar Buch der Couchyliru , Molluske « , Infusorien rc. mit
590 Abbildungen, Quart , gebunden nur 3 M . — Rtiuecke Fuchs , die SLS> große
Quart - Ausgabe, mit SO Supfertoseln , Kunstblätter de- berühmten Rawberg , Oner -
Quart , R . 7. 50 ! — Homer 's Ilias , Kupferwelk mit den 2l Kunstblättern der
berühmten Ramberg , größte» Ouer -Ouartsormat , geb . , M . 7 . 50 ! — Miguel , Ge¬
schichte der sranzöfischen Revolution , deutsche groß- illustr . Quart Pracht -Ausgabe,
mit über 200 berühmten Illustrationen , M . 4 50 ! Raphael 'S Psyche, I« be¬
rühmte Kunstblätier in Ouer -Quart , von Raphael (antiquarisch , selten und höchst
interessant) 6 M — 1) Portrait - Gallerie berühmler Persönlichkeiten , 200 Stahl -

stiche, groß Oktav , 2) Lessiug's sämmtliche poetische und dramatische Werk- , elegant
gebunden , Beides zusammen nur M . 6 ! — 1) Die Geheimnisse des Vatikans ,

Interessante - aus Rom , 282 Seiten stark, mit Titelbild , 2) Pfaffenwefcn « .
MönchskiMdale rc., groß Oktav , Beide- zusammen nur 3 M . ! — 1) Tagebuch deS
Sultans , 2) Russische Charaktere von Bolowill , inteceffanteS Werk , in 2 Quart -
bänden. Beider zusammen nur M . 4. 50. - Der Jugendlpiegel , zuverlässiger Rath
und sichere Hilfe, groß Oktav (versiegelt! , M . 1. 80 ! — Bnlwer 's beliebte Romane ,
beste deutsche Ausgabe, 30 Theile , Klassiker Format , elegant auSgestattet, M . 6. —

Egyptische Geheimnisse , 4 Lheüe . mit über 1200 bewährten Geh im - und Sympa -

thiewntcln , 4 M . ! ( selten ) . — Hogarlh ' s Kupferwerke , die seltene große AuSgabc
mit «ZS" 74 großen Folio - Bildern , ö M . ! — 1) Shakespearc 's sämmtliche Werke,
die neueste deutsche Ausgabe von Schlegel rc ., in eleganten Einbänden , mit Bergol -

düng , 2) 2 verschiedene Dichter - AlbUM, jedes höchst elegant mit Goldschnitt, 3) hu-
morMcher Talisman , 2 Bände , Alle 3 zus. nur 12 M . ! — 1) Das »k»e
Decameron , mit Titelbild , 2) Hamburg in Licht und Schalten , Stttengemälde , Bei¬
der zusammen 4M . — Tyll Eulenspiegel , die größte P - acht Ausgabe mit den 55
berühmten Kunstblättern von NllMbeig , größtes Quer - Quart - Format , geb .
M . 9 . — Johannes von Müller '« sämmtliche Werke , n 40 Bänden , nur M . 10 . 50.
— Romberg 's so berühmte Baozcitaag für vraktische Baukunst rc>, pr . vollständiger
Jahrgang , in gr. Quart , mit ca. 50 großen Kupsertrfclo , statt 12 M . , nur M . 2. 80

(10 verschiedene Jahrgänge zusammen , stiit 120 M . , nur 27 M . ! — Jakob
Grimm 's Grammatik der deutschen Sprache , groß Format , nur 2 M . I — Ido Uln-

»trittsck London llsvs , vr . vollständiger Band mit lOOOden Jllnstrativneu in größ¬
tem Quart 9 M , 6 verschiedene Bände zusammen genommen, nur 45 M . — 1 ) Die

Jungfrau von Orleans , srei nach Bolrair , groß 8. (alt und selten ) . 2) Amor im
Beichtstuhl , mit Titelbild , Beide» zusammen nur M . 4 . 50 . — Skaudalgeschichte «
Europäischer Hö'e, 10 Bde , 15 M . (höchst interessantes Werk) . — Sdadssporrs 's
eomvloto vorks (engl.) , vollständig in 37 Theilen , nur 3 M . (Werth über daS

Vierfache) . — 1) Boccaccio'S Decameroa mit den vielen Bildern , 2) Pikante Aden-

teuer von einem Abenteurer , Beides zusammen 6 M . — Grazien - AlbllM, 24 Photo¬
graphien in eleg . Album mit Vergoldung , nur 6 M . — Lvssius und Schnitze, mo¬

ralische vilderbibrl , berühmtes Supferwerk , in 5 graßen Bänden , mit 70 Kupfer -

tafeln ( ' elten), nur M . 10. 50 . — Dar 6 . und 7. Buch MoseS , Geheimnisse aller

Geheimnisse , d,S ist magische Geiserkunst , wort - und bildgetten nach einer alten

Handschrift de- Papste- Gregor , deutsch , mit über 20 Tafeln , s- mmt wichtigem An¬

hang , nur 9 M . I (Jniecefsante Koriosiiät .) - Eros , Wörterbuch der Liebe , 2 starke
Bde. . A — Z , M . 8. 50 . Göthe ' s Abhandlung über die Flöhe , Prachtausgabe , mit
28 Abbildungen (höchst interessant) . M . 3 . 50. — Casanova ' s Memoiren , einzige,
beste, vollständige, illusirirte , deutsche AuSgabc, in 17 großen Bände» Oktav, mit über
40 Bildern , elegant ! ! ! nur 15 M . ! — Hackläuder ' s Hansblätler . die Original -

Romave , 4 große Bde ., nur M . 4 . 501 — Amerikanische Bibliothek der interesson-

testen Jndiauergeschichten, Romane rc , auS Amerika , deutsch , von den besten Schrift¬
stellern. SA - 24 Oktavbäude . nur 9 M . ! - Amerikanische Bibliothek Nr . 2,
ebenfalls, jedoch andere interessante Werke enthaltend , 24 Oktavbände , nur 9 M . I

Bride Sammlungen zusammengenommen , also zcK - 48 große Oktavbäude , zusam¬
men nur M . 1« . 50 . Werth über das Vierfache. — TkMMt ' s berühmte Kriminal -

geschichtet,. 10 Bände , mit Bildern , nur M . 4. 58 ! - Der Papstspiegel , Leben und
Treiben aller Päpste bis aus unsere Zeit , 3 Bänd -, mit kolor. Bildern , groß Format ,
nur 3 M . ! — Interessante llnIerhallongs -Bibliothel , Romane rc. der beliebtesten
Schriftsteller , 24 Bände , nur 9 M . (Werth das Sechsfache) . - MS " Eine Ju -

aendbibliothek , bestehend aus 8 (Acht) Jogendschristen und Bilderbüchern , zusammen
nur M . 4 . 50 ! — 1) Naturgeschichte der Thiere itt Bildern , über 300 Abbtl-

dungen , Quer Quart , 2) Album merkwürdiger Reisen und Schilderungen an- der
Natur und Völkerlebea. ca. 300 doppelspaltige Seiten , groß Quart , Beide» zus . nur
4M . ! — Die enthüllten Geheimnisse der Freimaurerei aus den Papiere « einer
alten MtiKerS, 2 Bände groß Oktav, versiegelt, 6 M ! 1 ) der Hausfreund , 2 Jahr -

aänge mit Stahlstichen , 2) Der Jugendfreund mit Bildern , 3) Gesundheitspflege für
Familie und Hau- , über 200 Seiten , Oktav, elegant gebunden. S-rK- Alle 3 zusam¬
men nur 3 M . ! _

Billige Mufikaiien ! !
Albnm von 200 der beliebtesten nnd besten Lieder mit Pionobegleitung , nur

3 M . r — Beethoven ' - und Mozart ' - sämmtl . (54 ) Klavier -Sonaten , elegante
große Quart -Ausgabe, zusammen nur 6 M . — Neuestes Tanz -Album sür 1877 ,
die beliebtesten Tänze sür Piano , mit Bild , höchst elegant , nur 3 M . I — SittvN --

Eomposttion sür Piano , 16 der beliebtesten Piecen , elegant , 3 M . I — 1) 40 Lieder
ohne Worte von Abt , Gumbert , Schubert rc . , neue elegante Quart -Ausg , mit Par -
traft , 2) Menvelss ohn - Bartholdh ' » 48 Lieder ohne Worte , vollständige
Original -AuSg. , Beide- zusammen nur 6 M . ! — 32 Tänze sür Piano . zusammen
nur 3 M . ! — Operu -Album , 12 (zwölf ) große Opern - Potpourri '« für Piano (die

Hugenotten , Robert der Teufel , Don Inan , Faust , Asrikaneria rc.). für alle 12

Opern , brillant auSgestattet, zusammen nor 6 M . ! — Opern -AlbUM Nk . 2 , eben

fall» 12 andere beliebte Opern sür Piano enthaltend , brillant auSxestatlek , zusammen
nur 6 M . ! — Opern -Album Nr . 3 , ebenfalls 12 andere beliebte Opern für Piano
enthaltend , brillant airigestatiet , zu' am. nur 6 M . ! ! — Coucert -AldNM sür Piano ,
höchst e!eg ., nur M . 4 . 50 l — Festgabe sür die Jugend , ca. 300 Liebln-Mücke auS
Opern , Liedern , Phantasten rc , elegant, zus . 6 M . ! — Schubttt ' s so berühmte 80
Lieder mit Pianobegleiturg , in groß Quart , zus . M - 2 . 40 !

t -S - Geschäft - Prinzip seit länger als 20 Jahren . Jeder Auftrag wird sosoit
prompt , in gänzlich komplett « fehlerfreie » Exemplaren unter Garant, « efsektuirt
Man wende sich daher nur direkt an die Export -Buchhandlung von

ZV Li» ZZ» >R»Ir» rK
Geschäft - lokalir. im eigenen Hanse : Gänsemarkt 30 u . 31, d. Jungfernstieg gegenüber.

Bücher nnd Mustkalien find überall gänzlich zoll - und steuerfrei .

L.716. Der berühmt- Asrikareiscnde Hosrath vr . G . Rohlfs über die neu ,

Auslage vonBrehmsThierlebeu (Bibliographische» Justin » in Leipzig ) : „Die-

seS großartige Werk , welches jetzt in seiner zweiten Auflage vorliegt , ift iu jeder

Beziehung einzig in seiner Art . Wie keiner vor ihm hat Brehm e» ver.

standen, den Thieren ihre Art zu leben, ihre Gewohnheiten , ich möchte sagen, ihre Ge -

danken abzulauschen. Wa » die AuSstaltang de» Werke» anbetrifft , so ist sie muprr .

hast , die Zeichnungen brillant und wahr . — Nicht nur in jeder höheren Schule

sollte BrehmS Thi -rleben , u finden sein , sondern cS muß den Lisch einer jeden ge-

bildeten Familie schmücken. '

X.113 . 8o öden er-etnen in unssrcm Verlage :

ksäen in «len Issiren 1852 bis 1877.
kestselirilt rum 25Mkk >Ken kkAiexuli ^ ubilaum

§ 0 ° UM , Ätzs
von

> «» i »
' kreis 50 kk. kraneo MMN go kk. Briefmarken.

^Vir erlauben uns äie veredrl . öestel sr auünerlcsam ru maobeo , «lass äle
Lxpeäition äer deäentenäen Anklage naek äsr Rsiks cker oiogegangensn Auf¬
träge gssolüebt und etva 14 Tags iu ^nsprucb nimmt.

SotbttoddnnttltUts in

V

^ usKLds für Laäeii .

^ .usMbe kür Laäev mit LxeeiaUrarte.
Vervrso » » « chv » « rvnsIivrnoxUa ;!»«, » Ot,vr8et »u1r « tIl »

v v . «koiil L8KS „ Ii >
»lier Ist ai » trun ^iiin » i» : Vr Btetiwrll ^ i»«Irv «' s
V » Hts »et »i »I - 04II « s Iu Lurtou ^ rvl » I Iklurlt . "

Wir übersenden gern jedem Llerrn Vebrer , der den
A.t1as einrukübren beadslobtigt , ein Lxewxlar gratis und
kr aneo . N .112 . 2.

N . 133. Karlsruhe .

Derliuischr / kller-Vnftcherllngs -Anjialt
stand̂

gegründet 1812.
Der Rechenschaftsbericht ergibt pro ult . Dezember 1876 folgenden Geschäfts-

Jm Jahre 1876 gezeichnete Versicherungen
Davon in Rückversicherung gegeben . . .
Prämien -Einnahme .
Zinsen Eivvahme .
Prämien und Kapital - Reserve .
Grund Kapital

-Ofl 905 .001,477 .
„ 279,889,689 .
. 1,519,723 .
, 102,487 .
„ 1 . 124.362 .

6 ,000 ,000 .
Die Unterzeichnete General -Agentur und die betreffenden Herren Lokal -Agenten

nehmen BerficheruagS- Anträge entgezm und werden jede nähere gewünschte AnSkaust
bereitwillig ertheilen.

Zur Wiederbesetzuvg vakanter Agenturen werden Meldungen erbeten.
Karlsruhe , den 12. April 1877.

Die General- Agentur:

_
N .130. 1 . Nr . 4957 . D a r m st a d t .

Main-Neckar-Bahn.
Fahrplan -Aenderrng.

arse der rokalzstgeVom 1k . April d. I . ab tri » «ine Aendernvg in dem Kurse der Lokalzstge
17 und 4 zwischen Frankfurt und Darmstadt ein, wonach künftig

1. Lakalzog 17 an» Frankfurt um 7 Uhr Abds. abgeht und am 7 " Aids , in
Darmstadt rintrifft.

2. Lokalzug 4 au» Darmstabt um 4 b" Mg», abfährt und um 5 4° Mg » , i,
Frankfurt eintrifft.

Die neuen Fahrzeiten der beiden Züge für die Zwifchenstatioaen find auS de»
auSgehängten Plakatsahrplänen nnd desandern Asfichea zu ersehen.

Darmstadt , den 10. April 1877.
Die Direktion.

Stelle- Gesuch.
Ein 30 Jahre aüer verhnrathrter Mann

sucht entweder als Aufseher oder al » Mau¬
rer -Polier eine Stelle . Gute Zeugnisse
stehen zur Seite . Adresse durch die Expe-
dition diese » Blatte - zu erfahren. N .121. 1.

wird ein Ladenmädchen
Wkefr » st.4) T zllw Eintritt für An.
sangS Mai . Nähere» bei C. A. Vogel in
Baden-Badem^ N.80 2.

Heu Verkauf.
L.924. 3 . ES sind ca 30S Zentner !

Wehr schön eiugebrachteS guter Hen zu !
Iverkaiiseu .

"

I Näheres in Frerbnkg i. B. . Kaiier-
Istraße Nr . 61 im III . Stock. k154tz .

N .136 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen .

Di - bereits um 010 Mk ermäßigten
Würzburger Taxen sür gedeckte Wagen des
Saarbrücken -Nordbayerischen Eisen - Spe -
ziallarisr vom 20 Juni sied mit Wirkung
vom 1 . April l. I . um weitere 0,02 M . er-
mäßigt worden . wodurch sich die Sätze ge-
genüber den ursprünglichen nunmehr um
0,12 Mk. niediger stellen .

Karlsruhe , den 12 . April 1877.
General -Direktion.

N.8 . 3 . KarlSrnhe .

Großh bad. Staats-
Eisenbahnen .

I « höherem Aufträge werden wir um
Dienstag den 17. AprU l. I . ,

BormittagS 10 Uhr ,
die in unseren Magazinen hier lagernden
abgängigen Metallwaare«

einer öffentlichen Versteigerung auSsetzeu .
Kauflustige werden zu diesem Termin

hiemit eiageladen und wird noch besonders
bemerkt, daß auch schriftliche Angebote,
wenn sie rechtzeitig vor Beginn der Ver-
Handlung eintrefse» , Berücksichtigung finden.

Die Berkaufsbedingungen und ein ge¬
nauer Verzeichinß der Gegenstände werden
bei un » ans' portofreie Ansragen abgegeben .

Wegen Besichtigung der Materialien
wolle wan sich au sdaS Hooptmagozin hier
wenden , wo auch die Zusammenkunft zu«
Termin statifindel.

Karlsruhe , dm 4. April 1877.
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

ma-azine.

N .74 . 2 . Nr . 296. S ch » P f h e i m.

Nutz- und Brennholz
Bersteigerung.

AuS hiesigen Domänenwaldnngm Lll
HSsnet und XVI Glaserberg bet
SchlächienhauS werden mit Borgsristbewrl«
ligung bi« zum 1 . November l . I . öffentlich
versteigert, am

Samstag den 14 . dS. Mt ». :
14 Eichen- , 15 Buchen- und 12 Haiabn -

chen- Nutz- nnd Bauholzstämme mit zusam¬
men 42,45 Frstmeter T .-Jnhalt , 8844 Stück
buchene , 25 Stück eichene , 1925 Stück ge-
mischleWelleo und 1 LooSSchlagraum ; am

Montag den 16 . dS . Mt ». :
3 Ster eichenes Rebfteckmhrlz, 309 Ster

buchene », 11 Ster hainbuchmes , 83 Ster
eichener, 1V Ster «rlene», 11 Ster «sperre«,
27 Ster gemilchte - Scheitholz , 150 Ster
bncheneS , 6 S er gemischte » Prügelholz ,
124 Ster bnchrne» und 20 Ster gemischtes
Slotzholz; am

Dienstag den 17 . HS . MtS . :
324 Ster buchene » Scheitholz , 53 Ster

bnch-neS Prügelholz unb 61 Ster buchene «
Slotzholz.

Zusammenkunft jeweil» Morgen « S
Uhr im Gasthau» znm „ Ochsen" in
Steinen .

DomLnenwalbhüter Währer ist »uge-
wiesen, die Holzsarriweute bis zum Steige -
run - Stag aus Berlangm vorrnzeigea .

Schopsheiw, dm 4. April 1877.
Großh . BezirkSforsiei.

Seidel .
L872 . 4 . Offeni

Ankündiguri
Die" Bäcker

zur Gantmaffe
Valentin

hier gehörige Behaus«:
Grundstück Nr . 707

2 Ar 40,3 Meter Hofraithe mit
fiöckigem Wohnhan « , gewölbtem !
zweißöckizem Zwifchmban , Scheuer ,
nnd Hof in der Langen Straße «r
Webergaffe, Hans Nr . 411 , am Linde :
neben Josef Schuhmacher Wittwe ,

taxirtzu . 21M
wird

Dienstag den 17. k. M . ,
^ fr » h9Ubr ,

aus dem Raihhau » hier öffentlich verft
wobei der Zuschlag erfolgt , wen:
Schätzung-Preis oder wehr erlöst wir

Offenburg, den 23 März 1877.
Der Großh . bad . Notar

S e r g e r .
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